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Zur Eröffnung des Berner Stadttoeaters.

fie Gassen nieder klingt ein mädjtig Rufen

Gar vielverbeißend heute: Cleopbas!
Der freudetrunken führt hinan die Stufen

Crhah'ner Götter Geister vom Parnaß!

Gar lange mußtet schmollend ihr verweilen

fern ßerna's mauern, so in fjitz' als Schnee,

ein Plätzchen wollte niemand mit ud) teilen:

fern blieb Chalia wie tîlelpomene!
So schien's! Dod) war die Set)nsud)t nad) dem Schönen

Und Edlen, was den Iflensdjengeist beschwingt

nicfjt tot, nur wollt' man würdiger Gucl) krönen

Und hofft, daß es im neuen fjaus gelingt.

So habt Ihr wieder bleibend eine Stätte,
5)o sid) erfreuet fjerz und freier Geist,

ünd schlimm ist's nicbt, was id) zu wünschen hätte:
Daß annod) sie sid) als zu klein erweist! nebeispalter"

Ladislaus an Stanislaus.

ßieper Stanislaus
©S tft teine nopfe Jjiftoria, tuo bte SBefbgefdjidjtenfdjretper gegen=

roätttg über ben SBaflfafjn unb bereuten gu S3rotofofjfieren tjapen. Sdj

frage midj blofj, toer ofjrbinärer ift: biejenigen, roo mafadrleren, fdjänten
unb morprennen, ober bie, roo gufdjauen. Slnno Subaf, roo'S nod) ïeine

®enner SfataßofjnemtS unb SfteftenrationSroagen tjatte, gingen
bie teutfdjen unb roäftfdjen girften unb Stbeetigen mit ©unberttaufjenben

per pedes Berfönfidj nad) Serufjafefjm, um bie Sfjürggen mores
gu fefjren, roofcu fte nepenBet jatt ein Safjr Braudjten unb roeber Sftor

fdjad)er ©ofjnferoen, nodtj ßengBurger Eofjnoiefjtfjüren mits
nefjmen tonnten, roäfjrenb ©eu gu Sage unfere ®ro8mädjte mit bem

Dfjrientetjbrefjgug in ca. 3 Xagen mit ©efeEfdjafgbiEettjen billig naaj
8lbria=, 23iefjtipp= unb (Sofjnftanbinopet fatjren fönnten. ©tatteffen fafjren
Sie Sleeping car mit Veuve Cliipiot fon Söörfin nadj SBten unb non
3tom nadj SBariS, intern eS Sfjnen ganj SBurfdjt ift, menn Sfjren 3CTitt=

djriften in 2Jtat3etfjonien bie Sittgen aufjgeftodjen unb bie SBeine aufjgeriffen
roerten, fjingegen roirb bie gange ©fjrifienfjeit non SBafterfingen Bis gut
Cftfee fon gtefjoiefjttfterter ©ntriftung geBaeît, menn in ßfjina ein SEanbter

ober SieBfomattj funftgerecfjt umS ßepen geprS mirb. ®fau6ft Su Baft,
©tantSpebiMuS, bafj bie SBiftung unb bie 3iefjoiettf afj ion 4 bie

ÏJÎentfdjfjeit 1 Ungfücf ftnb unb bafj eS ben Straten im (Seifte am mofjfften
tft, refp. bafj bte af t eft amen tfi dje lfaft ber eingig ridjtige @eifteS=

guftanb tft? Stuf SBibberfetjn am ©auferfofjntag
©ein ßabiStauS.

Tom fünften Gebot,
Su foEft nidjt töten, fonft gefjft bu gar nodj fetber flöten;
SBer Slnb're fjaut unb ftiäjt oerffirt, mirb bei Selegentjeit marist.
Su foffft ntdjt töten, ein Sfrgt fann bodj nidjt affeë töten.
©efjörft bu ntdjt gum SDtilitär, Btft bu ein SOtörber ungefäfjr.
Su foffft nidjt töten, nidjt einmat ©djlangen ober träten.
ßafj' fteber audj bte äftauS in Stufj', fte füfjtt ben ©djmerg genau mie bu.

Su foEft ntdjt töten unb nidjt mit SStut ben S3oben röten;
Unb tuft bu'S bennodj, Bitte, fdjau, oB'S ntdjt geffoffen fjimmetBfau.
Su foEft nidjt töten, am menigften ben Sfjronerfjöfjten ;

Ser ©erbenpeter fttt im Sfiedj, mer nidjt baBei mar, roirb g« f«c&.

Su foEft nidjt töten, nur aEerfjödjftenS, roenn'S oonnöten;
SBenn ein 83efannter, fetbft mit ®runb, btr etroa fagt: ,Su ßumpenfjunb."

©efjr fjodj auSgefteflte
Stebaïtionl

®ar fefjr bin idj fjeute oerrounbert,
bafj man mir auSfteEte 3tr. 100 in
grauenfefb auf ber SluSroeiStarte.
Sdj aber merbe midj rädjen, roarte!
gort oon ©udj gu 93ferben unb 3tinb=
oiedjern, idj fafj' (Sudj aEein Bet

geitungen unb SBüdjern tn euerem
trocfenen Sßrefjfofal unb fdjroinge
oergnügt ben SBeinpofafI SBiS Sfjr
erfebiget bie Ietjte Sßoft, trinf tdj
einen Siter aber ntdjt ben fetjten
SDÎoftl 3tj roerbe ein friebfidjeS Sa*
fein füfjren bort Bei preiSgefrönten

Stäfbew unb ©tieren. (Einer ber ßefetem frafj roie ein ßeu, tdj fragte ifjn,
roaS baS benn fet, roaS er ba roieberfäu? ©r fagte SBrefjtjeu! Kber

gib' Sttdjt, fagt er, fofdjen SBrefjgaudjen ift nidjt erlaubt fjier baS Sftaudjen.

roo fo oief ®efafjr oon ©eu unb ©trofj 1 33) fast* ifjm aber ofjne SBeftnnen

roiefo? Sarf man bodj raudjen fogar tm Sßrefjbureau I 3*fct roar er

aBer fertig mit feinem ßatein unb gog gang befdjâmt ben ©djroang ein,

Bradjt' nur fjeroor etn referatäfjnlidjeS 2Jtuuufjl Settarttffer, roaS fagft
Su bagu?

SBaren audj oief fdjöne Stepfei unb SBirnen, aber ebenfo flotte SBurfdje

unb Strnen, bie Braudjt man ntdjt erft preis gu frönen, Big fte ftdj anetn=

anber geroöfjnen! ©o audj oiet prädjttge Sßffangen unb SBfumen, bodj

moEte nirgenbS feudjten ein ßumen, trotjbem'S roar fdjon fjafbbunfet. Sfber

oon ferne fjört' idj ein ©emunfef: Sie Sfjurgauer foEten neue SBeridjte

ntdjt abgroaefen ifjren fremben SoEegen unb Sßrefjfofalenl SIBer guerft foE'S
in ber Sfjurgauer gtitüng ftefj'n 1 äJtit SJerlaub, tdj ftnbe baS gar ntdjt
fdjön. Sie SIuSfteEung ift eibgenöfftfdj, brum feib unB freunbtidj unb ntdjt
gefjäfftg unb banfet ©ott unb bem 3ürtfjegef=SBetter, bafj'er ©udj übertragen
fjat fein geftroetterl ©o fjörten roir bonnern ben gorntgen ©nberfi. 83er=

täubet ifjn nidjt, fonft roirb'S SBetter oeränberfi I

3Jtit ungepreiströnetem aber moftoerfdjönetem SluSfteEungSgrufj oer=
bfeibe idj SD* fonberbar ergebener SrfillUuS.

Wohlgemeinte Regeln für solche, welche 'Jäger sein,
werden oder scheinen wollen.

SBenn man in ben SrerJ fdjtefjt, mufj man bie ©djnepfen bagu faufen
fofern man abenbs ©djnepfenbrect feroieren roiE.

83ei ben Sftefjen tft bie Safl& am Ieidjteften, benn juft, roenn man
etne prädjttge ®ais fdjiefjt, fjat man einen S3oct gefdjoffen.

SaS ßügen ift Bei ben Sägern im SBatent inbegriffen, nur müffen fte
eS etnridjten, bafj ifjr ßaletnifdj ßadjen unb nidjt ßangeroette erregt.

SBenn man einen fefbftgefdjoffenen ©afen fauft, fo mufj man ber

Stödjtn ein par ©djrotförner tn bie ©anb brüefen.

2Jttaufjafenffetfdj roirb oon febenbigen flatjen nie Berüfjrt.
SBei ber Sfuerfjafjnjagb ift meiftenS ber SBinb baran fdjutb, roenn

man nidjt trifft.
Sdj fjaBe einen gudjS getroffen,* fann audj fjeifjen angetroffen.

Sie 3efuiten roaren ja audj ßateiner.
SBet gafanen unb ©üfjnern rebet man oon §afjn unb ©ufjn, bei

ben ©afen nidjt.
©ine SBifbfaujagb tft immer etne gefäfjrfidje Sagb. SBenn fie non

einer gangen ®efeEfd)aft ausgeführt roirb, fo tut man gut, einen nobfen

©portjuben eingufaben. SBäfjrenb ber Steifer fidj über ben Sfaaf oerrouns
bert, fönnen bte anbern auf einen 33aum ffüdjten, roenn einer ba tft.

gtfdjottern ftnb biffige 33iedjer, fte ftnb erft bann tot, roenn fie gang
tot finb.

flrametSööget finb ein BefieBteS SBitb; roenn man fte aber tn einem

Jlrappenneft gefunben fjat, fo mufj man guerft nadj bem groilftanb fragen.
SBenn bu gtaubroürbig fügen roiEft, fo mufjt bu immer ein roenig

SBafjrfjeit fjingufügen, rote man flümmef gum ßtmburgerfäfe nimmt.
Qui va à la chasse, perd sa place! SaS fjeifjt, roenn bu ein

befdjetbener ©anbroerfer ober ©anbefSmann bift, fo ftofpere nidjt um eines

©äSfetnS roiEen bie fjatbe SBodje auf ben Sfcïern fjerum, fonbern btetb bas

fjeim unb näfjre bidj reblidj.

topographisches.
SBürb' SBäbenSroif in SBabenSroit ftdj taufen,
SBie roürben ba bie 3«n98efeEen laufen!
SBürb' man oon SUlänneborf bort eine S3rüd" erbauen,
Sie UnBeroetBten roürben tm ®ebräng' ftdj ftauen,
Sa auf bem gangen ©ee unb aEentfjafben,
Sät'S rotmmefn Sag unb Stadjt oon 3irn<ij!S ©djroalben.

2ur eiMnung Ses verner StaSttdeaters.

sie Sassen niecker klingt ein mächtig Kufen

6sr vielverheikenck heute: Cleoohas!

ver freudetrunken führt hinan «lie 5tufen

erhab ner Lötter Leister vom k>arnak!

Lar lange muktet schmollen«! ihr verteilen

fern lîerna's lllsuern. so in Hit?' als 5chnee.

Lin ?>ät?chen Milte Memsnck mit Luch teilen:

fern blieb rvalia me Melpomene!
So schien's! voch war «lie Sehnsucht nach «lem Schönen

llnck ecklen. «vas cken Menschengeist beschwingt

Nicht tot. nur wollt' man würckiger euch krönen

llnck hoM, ckak es im neuen Haus gelingt.

So habt shr «viecker bleiben«, eine Statte,
Ao sich erfreuet her? unck freier Seist,
llnck schlimm ist's nicht, «vas ich ?u wünschen hätte:
vak annoch sie sich als ?u klein erweist! neveisvä"

Ladislaus an 8tÄN»släus.

Lieper Stanislaus
Es ist keine nople historia, wo die Weldgeschichtenschreiper

gegenwärtig über den Ballkahn und derenten zu Brotokohlieren hapen. Ich
frage mich bloß, wer ohrdinärer ist: diejenigen, wo masackrieren, schänten

und morprennen, oder die, wo zuschauen. Anno Tubak, wo's noch keine

Genner-Aalabohnemts und Restenrationswagen hatte, gingen
die teutschen und wältschen Firsten und Adeeligen mit Hunderttauszenden

per vectss bersönlich nach Jeruszalehm, um die Thürggen mores
zu lehren, wotzu sie nepenbei xakt ein Jahr brauchten und weder Ror-
schacher-Cohnserven, noch Lenzburger Cohnviehthüren
mitnehmen konnten, während Heu zu Tage unsere Grosmächte mit dem

Ohrientexbreßzug in ca. 3 Tagen mit Gesellschafzbillethen billig nach

Adria-, Viehlipp- und Cohnstandinopel fahren könnten. Stattefsen fahren
Sie ^lesxing car mit Veuve L!Ii<>»ot son Bärlin nach Wien und von
Rom nach Paris, intem es Ihnen ganz Wurscht ist, wenn Ihren
Mitchristen in Matzethonien die Augen auszgestochen und die Beine auszgerissen

werten, hingegen wird die ganze Christenheit von Wasterkingen bis zur
Ostsee son ziehviehlisierter Entristung gebackt, wenn in China ein Xandter
oder Dieblomath kunstgerecht ums Lepen gepr8 wird. Glaubst Du balt,
Stanispedikulus, daß die Biltung und die Ziehvielisatzion 4 die

Mentschhett 1 Unglück sind und daß es den Armen im Geiste am wohlsten
ist, resp, daß die altestam entliche Ifalt der einzig richtige Geisteszustand

ist? Auf Widdersehn am Sausersohntag!
Dein Ladislaus.

Vom fünften Sebot.
Du sollst nicht töten, sonst gehst du gar noch selber flöten;
Wer And're haut und sticht verflixt, wird bei Gelegenheit marixt.
Du sollst nicht töten, ein Arzt kann doch nicht alles löten.
Gehörst du nicht zum Militär, bist du ein Mörder ungefähr.

Du sollst nicht töten, nicht einmal Schlangen oder Kröten.
Laß' lieber auch die Maus in Ruh', sie fühlt den Schmerz genau wie du.

Du sollst nicht töten und nicht mit Blut den Boden röten;
Und tust du's dennoch, bitte, schau, ob's nicht geflossen himmelblau.
Du sollst nicht töten, am wenigsten den Thronerhöhten;
Der Serbenpeter sitzt im Pech, wer nicht dabei war, wird zu frech.

Du sollst nicht töten, nur allerhöchstens, wenn's vonnöten;
Wenn ein Bekannter, selbst mit Grund, dir etwa sagt: .Du Lumpenhund."

Sehr hoch ausgestellte
RedaktionI

Gar sehr bin ich heute verwundert,
daß man mir ausstellte Nr. l00 in
Frauenfeld auf der AuSweiskarte.
Ich aber werde mich rächen, warte!
Fort von Euch zu Pferden und
Rindviechern, ich laß' Euch allein bei

Zettungen und Büchern in Euerem
trockenen Preßlokal und schwinge
vergnügt den Weinpokall Bis Ihr
erlediget die letzte Post, trink ich

einen Liter aber nicht den letzten
Most! Ich werde ein friedliches Dasein

führen dort bei preisgekrönten
Kälbern und Stieren. Einer der Letztern fraß wie ein Leu, ich fragte ihn,
was das denn sei, was er da wiederkäu? Er sagte Preßheul Aber

gib' Acht, sagt er, solchen Preßgauchen ist nicht erlaubt hier das Rauchen.

wo so viel Gefahr von Heu und Stroh I Ich sagt' ihm aber ohne Besinnen
wieso? Darf man doch rauchen sogar im Preßbureaul Jetzt war er

aber fertig mit seinem Latein und zog ganz beschämt den Schwanz ein,

bracht' nur hervor ein referatähnliches Muuuhl Leitartikler, was sagst

Du dazu?
Waren auch viel schöne Aepfel und Birnen, aber ebenso flotte Bursche

und Dirnen, die braucht man nicht erst preis zu krönen, bis sie sich aneinander

gewöhnen I... So auch viel prächtige Pflanzen und Blumen, doch

wollte nirgends leuchten ein Lumen, trotzdem's war schon Halbdunkel. Aber
von ferne hört' ich ein Gemunkel: Die Thurgauer sollten neue Berichte
nicht abzwacken ihren fremden Kollegen und Preßkosaken I Aber zuerst soll's
in der Thurgauer Zeitung steh'n I Mit Verlaub, ich finde das gar nicht
schön. Die Ausstellung ist eidgenössisch, drum seid uns freundlich und nicht
gehässig und danket Gott und dem Zürthegel-Vetter, dasz'er Euch übertragen
hat sein Festwetterl So hörten wir donnern den zornigen Enderli.
Vertäubet ihn nicht, sonst wird's Wetter verändern I

Mit ungepreiskrönetem aber mostverschönetem Ausstellungsgruß
verbleibe ich Ihr sonderbar ergebener Trüllikus.

Monlgemeinte K.egeln tür solcke, welcne Jäger sein,
iveràen oâer scneînen xvollen.

Wenn man in den Dreck schießt, muß man die Schnepfen dazu kaufen
sofern man abends Schnepfendreck servieren will.

Bei den Rehen ist die Jagd am leichtesten, denn just, wenn man
eine prächtige Gais schießt, hat man einen Bock geschossen.

DaS Lügen ist bei den Jägern im Patent inbegriffen, nur müssen sie

eS einrichten, daß ihr Lateinisch Lachen und nicht Langeweile erregt.
Wenn man einen selbstgeschossenen Hasen kauft, so muß man der

Köchin ein par Schrotkörner in die Hand drücken.

Miauhasenfleisch wird von lebendigen Katzen nie berührt.
Bei der Auerhahnjagd ist meistens der Wind daran schuld, wenn

man nicht trifft.
.Ich habe einen Fuchs getroffen/ kann auch heißen angetroffen.

Die Jesuiten waren ja auch Lateiner.
Bei Fasanen und Hühnern redet man von Hahn und Huhn, bei

den Hasen nicht.
Eine Wildsaujagd ist immer eine gefährliche Jagd. Wenn sie von

einer ganzen Gesellschaft ausgeführt wird, so tut man gut, einen noblen

Sportjuden einzuladen. Während der Keiler sich über den Isaak verwundert,

können dte andern auf einen Baum flüchten, wenn einer da ist.
Fischottern sind bissige Viecher, sie sind erst dann tot, wenn sie ganz

tot sind.
Krametsvögel sind ein beliebtes Wild; wenn man sie aber in einem

Krappennest gefunden hat, so muß man zuerst nach dem Zivilstand fragen.
Wenn du glaubwürdig lügen willst, so mußt du immer ein wenig

Wahrheit Hinzulügen, wie man Kümmel zum Limburgerkäse nimmt.
()ui va à is. enasss, verâ sa plaes! Das heißt, wenn du ein

bescheidener Handwerker oder Handelsmann bist, so stolpere nicht um eines

Häsleins willen dte halbe Woche auf den Äckern herum, sondern bleib
daheim und nähre dich redlich.

Hopogrâpkîsenes.
Würd' Wädenswil in Wadenswil sich taufen,
Wie würden da die Junggesellen laufen!
Würd' man von Männedorf dort eine Brück' erbauen,
Die Unbeweibten würden im Gedräng' sich stauen.

Ja auf dem ganzen See und allenthalben,
Tät'S wimmeln Tag und Nacht von Zürichs Schwalben.


	[Trülliker]

